Grundwissen Biologie 8. Klasse

1. Von Einzeller zum Vielzeller

	Reiche der Lebewesen
	Bakterien, Einzeller, Pilze, Pflanzen, Tiere

	Bakterien
	Einzellige Prokaryoten die auch als Erreger von Infektionskrankheiten auftreten können.

	Resistenz
	Angeborene Widerstandsfähigkeit eines Organismus gegenüber schädlichen äußeren Einflüssen.

	Antibiotikum
	biologischer Wirkstoff, der Mikroorganismen im Wachstum hemmt oder abtötet

	heterotroph
	„Fremdversorgung"; Aufnahme von energiereichen organischen Stoffen;

aerober Stoffwechsel: Hererotrophe Ernährung bei der Sauerstoff benötigt wird

anaerober Stoffwechsel: Hererotrophe Ernährung ohne Sauerstoff (z.B. Gärung)

	autotroph
	„Selbstversorgung"; Erzeugung von energiereichen Nährstoffen aus energiearmen anorganischen Stoffen

	Prokaryont/Eukaryont
	Prokaryonten (z.B Blaualgen und Bakterien) besitzen keinen Zellkern. Die meisten Organellen der Eukaryonten fehlen. 
Eukaryonten (z.B. Einzeller, Pilze, Pflanzen, Tiere) besitzen einen echten Zellkern und Organellen. 

	Organellen
	Strukturen in Zellen, die in ihrer Funktion Organen bei Vielzellern entsprechen, z.B. Zellkern,. Mitochondrien, Chloroplasten, Vakuole

	Ribosom
	Zellstrukturen zur Eiweißsynthese

	Zellkern
	Organell der Eukaryontenzelle, das fast das gesamte genetische Material eines Lebewesens in Form der chromosomalen DNA enthält.

	Chloroplasten
	Chlorophyllhaltige Organellen pflanzlicher Zellen, in denen die Photosynthese stattfindet.

	Mitochondrien
	Organellen aller eukaryontischer Zellen, in denen die vollständige Oxidation der Nährstoffe unter Energiefreisetzung stattfindet.

	pflanzliche/

tierische Zelle
	Die pflanzliche Zelle besitzt als Besonderheit eine Zellwand aus Cellulose, eine Vakuole und (in grünen 

Pflanzenteilen) Chloroplasten

	Zellwand
	Außerhalb der Zellmembran liegende Hülle. Bei pflanzlichen Zellen aus Cellulose, bei Pilzen aus Chitin.

	Zellmembran
	Hülle der Zellen aller Lebewesen aus Eiweißen und fettähnlichen Molekülen, die der Abgrenzung und dem Stoff- und Energieaustausch dient.

	Vielzeller
	In Körper- und potentiell unsterbliche Fortpflanzungszellen differenzierte Lebewesen.


2. Wirbellose Tiere

	Kennzeichen des Insektenkörpers                                                 

	• In Kopf, Brustabschnitt und Hinterleib gegliederter Körper, drei Beinpaare, meist zwei Flügelpaare.

• Außenskelett aus hartem und elastischem Chitin.

• Facettenaugen bestehend aus mehreren Einzelaugen.                      

• Strickleiternervensystem 

• Tracheen sind Röhren, die dem Atemgasaustausch dienen, verschließbare Stigmen als Atemöffnungen.

• Offenes Blutkreislaufsystem mit Röhrenherz und farblosem Blut.

	Gliederfüßer (Gliedertiere)
	Größter Tierstamm (weit mehr als 1 Million Tierarten), gemeinsame Kennzeichen sind Außenskelett, gegliederter Körper und gegliederte Beine. Zu den Gliederfüßern zählen die vier Klassen: 

Insekten, Spinnen, Krebse und Tausendfüßer

	Wirbellose Tiere
	Sammelbegriff für alle Tiere die kein Innenskelett mit Wirbelsäule haben. Wichtige Stämme sind: Hohltiere, Ringelwürmer, Weichtiere und Gliederfüßer


3. Evolution

	Fossilien
	Überreste von Pflanzen und Tieren früherer Erdzeitalter oder deren Lebensspuren

	Homologie

	Ähnlichkeiten im Bauplan der Lebewesen die auf eine stammesgeschichtliche Verwandtschaft zurückzuführen sind.

	Analogie
	Ähnlichkeiten im Aussehen der Lebewesen die auf eine ähnliche Lebensweise zurückzuführen sind. Sie sind kein Zeichen für stammesgeschichtliche Verwandtschaft.

	Systematik
	Einordnung der Lebewesen nach dem Grad der verwandtschaftlichen Zusammengehörigkeit in Art; Gattung, Familie, Ordnung, Klasse, Stamm.

	Evolution
	Die Entwicklung der Lebewesen im Laufe der Erdgeschichte von einfachen, urtümlichen zu komplexeren Formen. 

	Selektion
	Auslese der besser an die Umwelt angepassten Individuen


4. Fortpflanzung und Sexualität

	Eisprung (Ovulation)
	Das Freiwerden der reifen Eizelle aus dem Eierstock

	Keimdrüsen
	Hoden bzw. Eierstöcke, bilden die Keimzellen (Spermien bzw. Eizellen) und die geschlechtsspezifischen Hormone.

	Placenta (Mutterkuchen)
	Blutgefäßreiches Gewebe zwischen dem Embryo und dem Mutterorganismus


